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Grosse Freude und auch ein wenig Bedauern
BettlachsGemeindepräsidentin freut sichmitMathias Stricker und bedauert den Sitzverlust ihrer Partei.

OliverMenge

FürBettlach ist daseinePremie-
re: Da feierte man erst kürzlich
ein rauschendes Fest zu Ehren
desneuenKantonsratspräsiden-
ten Roberto Conti, SVP, des
höchsten Solothurners notabe-
ne. Und jetzt wurde auch noch
der Bettlacher Gemeinderat
Mathias Stricker von der SP in
die Solothurner Regierung
gewählt.

Am13. Junigibt’s in
BettlacheinFest
«Dasmachtmichmegastolzund
freut mich für ihn persönlich
sehr», sagt Gemeindepräsiden-
tin Barbara Leibundgut, die wir
an ihremfreienTagbeimHüten
der Enkelkinder erreichen. Sie
habedieWahlenamSonntagvor
Ort in Solothurnverfolgt, zuerst
bei den Freisinnigen und später
noch in der Wahlzentrale, weil
sie «Mättu» persönlich habe
gratulierenwollen.

Er habe das wirklich ver-
dient, sagt Leibundgut, das sei

der Lohn für sein riesiges Enga-
gement, das er in so vielen Be-
reichen gezeigt habe. Aber es
schmerze sie auch etwas,
weil Mathias Stricker, der seit
13 Jahren imBettlacherGemein-
derat ist, nunausscheidenmüs-

se. DennRegierungsräten ist es
untersagt, zusätzlich inkommu-
nalen Räten zu sitzen. Stricker
wurde2009Ersatzgemeinderat
in Bettlach und folgte am 1. Ja-
nuar 2012aufdenzurücktreten-
den Jean-Pierre Summ als or-

dentlicher Gemeinderat. «Er
war fürmichein sehrwertvoller
Gemeinderat. Gerade, weil wir
aus verschiedenen politischen
Ecken kommen» – Barbara Lei-
bundgut ist beiderFDPundsitzt
ebenfalls imKantonsrat.

«Wir haben immer sehr gut
zusammengearbeitet», sagt
die Gemeindepräsidentin. Ob
Mathias Stricker nun die letzte
Sitzung des Gemeinderates in
der bisherigen Konstellation
nochbestreiteoderobderErsatz

zumEinsatz komme, das hätten
sie noch nicht besprochen, sagt
Leibundgut. «Ich habe ihn erst
einmal umarmt und ihm gratu-
liert, da war nicht die Zeit, das
künftige Vorgehen zu bespre-
chen.» Es gehe auch nur noch
um die Augustsitzung, bevor
dann der Gemeinderat in der
neuen Legislatur in neuer Zu-
sammensetzung die Geschäfte
übernehme. Bettlach wählt den
Gemeinderat am 18.Mai 2025

Also gibt’s schon wieder ein
Fest in Bettlach. Und zwar am
13. Juni, je nach Wetter in der
Büelenhalle oder draussen, das
seinochnichtklar, sagtGemein-
depräsidentinBarbaraLeibund-
gut.

Doch zurück zum Regie-
rungsrat:Als FDP-Kantonsrätin
schmerzeesnatürlich sehr, dass
ihre Partei einen Sitz verloren
habe, sagt Leibundgut. Aber,
sagt sie unumwunden:Dass die
SVP nun auch in der Regierung
sitze, seimit demWähleranteil,
den die Partei habe, absolut
gerechtfertigt.

Bettlachs Gemeindepräsidentin Barbara Leibundgut ist stolz auf ihren
neuen Regierungsrat. Bild: Hanspeter Bärtschi

Smartflyer begeistert das Publikum
DerGrenchner Elektroflieger gab an der Aero Friedrichshafen seinMesse-Debüt.

Peter Brotschi

Die Luftfahrtmesse Aero in
Friedrichshafen am Bodensee
gehört zu den wichtigsten Tref-
fenderBranche inEuropa.Auch
Unternehmen aus Grenchen
waren indenvergangenen Jahr-
zehnten immer wieder präsent
amBodensee. Soauchbeidieser
31. Ausgabe der Aero: Das
Smartflyer-Projektwar erstmals
an einer Messe präsent, um In-
vestoren zu finden. Auch der
VereinStrongWingsmit seinem
Einsatz für Menschen mit Ein-
schränkungenwar vorOrt.

Rund 750 Aussteller aus 38
Nationenzeigten ihreProdukte.
Das riesige Messegelände liegt
direkt am Flughafen von Fried-
richshafenund ist daherprädes-
tiniert für eine Luftfahrtmesse,
weil die ausgestelltenFlugzeuge
anfliegen und direkt in die Hal-
len geschobenwerden können.

DieAerobildetdie allgemei-
ne Luftfahrt ab, also von Droh-
nen und ultraleichten Flugzeu-
gen bis hinauf zum Langstre-
cken-Geschäftsreisejet. Unter
den an- und abfahrenden Zep-
pelinen, die ihre Runden über
dem Bodensee drehten, ström-
ten im Verlauf der viertägigen
Veranstaltungmehr als 32’000
Besucherinnen und Besucher
aus 80 Ländern durch die Aus-
stellung.

Seit etlichen Jahren ist die
Aero fokussiert auf die Zukunft
derLuftfahrt,diemittel-bis lang-
fristigvondenfossilenTreibstof-
fenwegkommenwill.Dazuwur-
de die eFlight-Expo geschaffen,
eineeigeneAusstellungshalle, in
derProjekte füreinenachhaltige
Aviatik präsentiert werden. Auf
derbestenPositionindieserHal-
lestandderSmartflyerSFX1,der
vergangenenNovemberamFlug-
hafenGrenchen sein viel beach-

tetesRoll-out feierte (wirberich-
teten).

«Der Smartflyer SFX1 aus
Grenchen in der Schweiz feiert
auf derAero 2025 seinweltwei-
tesMesse-Debüt. Eines derwe-
nigenFlugzeuge,welcheneu für
einen Elektroantrieb konzipiert
wurden.» So kündete die Me-
dienstellederMesseFriedrichs-
hafen gleich an erster Stelle das
Flugzeugprojekt vom Jurasüd-
fuss an.

Das Interessedes
Publikumswargross
DerSmartflyer ist einTrainings-
und Reiseflugzeug mit vier Sit-
zen und einem hybrid-elektri-
schen Antrieb. Das Ziel ist die
Reduktion des Ausstosses von
CO2 um 50 Prozent und eine in
der Flughafenumgebung prak-

tischgeräuschloseFliegerei. Zu-
demwerdendieBetriebskosten
um bis zur Hälfte niedriger lie-

gen als bei vergleichbaren kon-
ventionellen Flugzeugen. Der
Smartflyerwar ständigumlagert

vonLeuten.DasTeamumCEO
Rolf Stuber führte ungezählte
Gespräche, vor allem auch in
englischer Sprache. Spannend
zu sehen, wie die Leute den ab-
gedeckten Motor des Genera-
tors sahen, dann aber dessen
mechanische Verbindung zum
hochgestelltenPropeller amSei-
tensteuer suchten.Der«Aha-Ef-
fekt» stellte sich dann stets ein,
wenn erklärt wurde, dass der
AntriebdesFlugzeugs rein elek-
trisch ist und der Motor einzig
den Strom herstellt für die Rei-
sedistanz von 800 km. Dies
wäre allein mit Batterien nicht
machbar.

Rolf Stuber zeigte sich er-
freut über die Kontakte mit
namhaftenFirmen rundumdie
Erdkugel. Das hybrid-elektri-
scheKonzept erfahre sehr guten

Zuspruch, weilmittlerweile die
Einsicht vorhanden sei, dass es
in naher Zukunft keinen ande-
renWeggebe, um längereFlug-
zeiten und damit Reisedistan-
zen zu erzielen. «Mit potenziel-
len Investoren führten wir sehr
gute Gespräche und sind nun
gespannt, obdieseWirkung zei-
gen werden in den nächsten
Wochen. Wir suchen nach wie
vor einen Investor für den Kauf
der Batterien, damit wir das
Flugzeug in die Luft bringen
können», so Rolf Stuber.

Von den ungezählten Kon-
takten schwärmte anderMesse
auch Beat Fankhauser vom
Flugverein Strong Wings. Der
Grenchner Verein wurde da-
durch bekannt, dass er kosten-
lose Flüge für Menschen mit
Einschränkungenanbietet.Un-
vergessen ist auchder«fliegen-
de Samichlaus», der vergange-
nen Dezember Hunderte von
Menschen auf den Flughafen
Grenchen lockte.

Strong Wings präsentierte
auf dem Aussenfeld das Ver-
einsflugzeug und eine Bahre,
die für Flugtransporte von der
europäischenLuftfahrtbehörde
EASA-zertifiziert ist. Damit
möchte der Verein für Men-
schen eine Transportmöglich-
keit in derLuft anbieten, die lie-
gend fliegen möchten oder
müssen, aber nicht gleichzeitig
auf medizinische Hilfe ange-
wiesen sind.

Beat Fankhauser: «Es geht
zum Beispiel um einen Trans-
port nach Hause, wenn nach
einem Unfall die medizinische
Versorgung vor Ort gemacht
wurde und anschliessend eine
umständliche Reise mit der
Bahnoder demAutonichtmög-
lich ist. Damit könntenwir Ret-
tungs- undHilfsorganisationen
unterstützen.»

Aero Friedrichshafen: Das Team des Smartflyers. Bild: zvg

Der Verein Strong Wings aus Grenchen präsentierte eine neue Bahre,
die sogar EASA-zertifiziert ist. Bild: Peter Brotschi

Der neu gewählte Solothurner Regierungsrat Mathias Stricker, SP,
verfolgt die Wahlresultate. Bild: Peter Klaunzer/Keystone


